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1. Abschnittsvergleich GP 13 – GP 42  

1.1. Abschnittsvergleich UVS (Umweltbelange) 

1.1.1. Sachverhalt (Gründe für die Prüfung) und Beschreibung des Variantenab-
schnitts 

Die folgende Abbildung zeigt den Abschnittsvergleich zwischen GP 13 und GP 42. Der Ab-
schnitt A hat die Nummern 353/354, der Abschnitt B die Nummer 372.  

Abb. 1: Abschnittsvergleich GP 13 – GP 42 

 

353 354
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372 
GP 42 
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Jaderaltendeich
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Abschnitt B

Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersächsischen Vermessungs- und Katasterverwaltung (2005 Gll – LGN) 
 

Hinweise aus dem Erörterungstermin 
Die Trassierung der Hauptvariante West 2  wurde auf dem Erörterungstermin aufgrund der 
Nähe zum Vogelschutzgebiet „Marschen am Jadebusen“ bei Jaderaltendeich in Frage ge-
stellt. Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen wird eine alternative Trassenführung mit einer 
größeren Distanz zum Vogelschutzgebiet geprüft.  

1.1.2. Gegenüberstellung der Auswirkungen und Beurteilung der Varianten 
Tabelle 1 enthält eine Übersicht über die prognostizierten Auswirkungen der beiden Ab-
schnitte für alle Schutzgüter. Aufgrund der nur geringfügigen Verschiebung um max. 250 er-
geben sich keine großen Unterschiede zwischen den Abschnitten, da sie im gleichen enge-
ren Eingriffsraum verbleiben. Bei der Beurteilung können deshalb auch nur die geringen Un-
terschiede innerhalb der Schutzgüter beurteilt werden. 
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Tab. 1: Zusammenfassung der quantitativen Betroffenheiten über alle Schutzgüter 

GP 13 – GP 42 

Wertstufe Abschnitt A (353, 354) Abschnitt B (372) 

Mensch_01 Wohn- / Wohnumfeldfunktion – Flächenverlust 

sehr hoch 0,67 ha 0,54 ha 

hoch 0,00 ha 0,00 ha 

Mensch_02 Wohn- / Wohnumfeldfunktion – Schallimmissionen 

sehr hoch 40,48 ha 51,38 ha 

hoch 159,76ha 184,85 ha 

Mensch_03 Wohn- / Wohnumfeldfunktion – Beeinträchtigung wohnungsnaher Siedlungsfreiflächen 

hoch 0,0 ha 0,00 ha 

mittel 0,0 ha 1,35 ha 

TPBV_01_ Flächenverluste von Biotopen 

sehr hoch 0,90 ha 1,30 ha 

hoch 0,47 ha 0,70 ha 

mittel 4,25 ha 4,00 ha 

TPBV_02 Flächenverluste von Lebensräumen der relevanten Tierarten 

sehr hoch 20,96 ha 14,22 ha 

hoch 19,98 ha --- 

mittel 15,16 ha 0,42 ha 

TPBV_03 Flächenverluste von Schutzgebieten und –objekten 

sehr hoch --- --- 

hoch 22,53 ha 18,74 ha 

mittel 60,00 ha 58,81 ha 

TPBV_04 Funktionsverlust durch Unterschreitung des Minimumareals von Biotopen und Tierlebens-
räumen 

sehr hoch --- --- 

hoch --- --- 

mittel --- --- 

TPBV_05 Nährstoffeintrag 

sehr hoch --- --- 

hoch --- --- 

mittel --- --- 

TPBV_06 Veränderungen des Waldinnenklimas 

sehr hoch ---  

hoch 2,79 ha 2,70 ha 

mittel 0,01 ha --- 

TPBV_07 Störungen durch Schallimmissionen und optische Reize 

Planungsgemeinschaft D•S•H – UVS A 22 4 



  

Niedersächsische Lan-
desbehörde für Stra-
ßenbau und Verkehr 

GP 13 – GP 42 

Wertstufe Abschnitt A (353, 354) Abschnitt B (372) 

sehr hoch 64,75 ha 74,04 ha 

hoch 273,36 ha 274,20 ha 

mittel 504,70 ha 519,05 ha 

TPBV_08 Verkehrstod + Kollisionsgefahr 

sehr hoch 4065 m 2794 m 

hoch 3800 m 3741 m 

mittel 2985 m 87,56 m 

TPBV_09 Barriere- und Trennwirkung 

sehr hoch --- --- 

hoch 3 Stk. 4 Stk. 

mittel --- --- 

Boden_01 Flächenverlust 

sehr hoch 28,10 ha 32,20 ha 

hoch 22,94 ha 21,98 ha 

mittel 10,10 ha 7,29 ha 

Boden_02 Funktionsverlust 

sehr hoch 41,70 ha 41,85 ha 

hoch 18,10 ha 20,32  ha 

mittel 0,00 ha 0,00 ha 

Wasser_01 Funktionsbeeinträchtigung von Wasserschutzgebieten, Vorrang- und Vorsorgegebieten 

sehr hoch 0,00 ha 0,00 ha 

hoch 0,00 ha  0,00 ha 

mittel 3,84 ha 3,78 ha 

Wasser_02 Funktionsbeeinträchtigung gesetzlicher Überschwemmungsgebiete und des Fließgewäs-
serschutzsystems 

 k. B. k. B. 

Wasser_03 Verunreinigung von Oberflächengewässern und Einleitung von Oberflächenwasser, Verle-
gung von Fließgewässern 

sehr hoch 1.100 m  1.100 

Kli-
ma/Luft_01 Verlust von klimatisch oder lufthygienisch bedeutsamen Flächen 

sehr hoch 0,00 ha 0,00 ha 

hoch 32,87 ha 54,31 ha 

mittel 27,03 ha 7,65 ha 

Kli-
ma/Luft_02 Unterbrechung von Luftaustauschbahnen 

 k. B. k. B. 
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GP 13 – GP 42 

Wertstufe Abschnitt A (353, 354) Abschnitt B (372) 

Land_01 Verlust von bedeutenden Landschaftsbildeinheiten 

sehr hoch 0,00 ha 0,00 ha 

hoch 23,60 ha 24,43 ha 

mittel 14,90 ha 13,08 ha 

Land_02 Zerschneidung von bedeutenden Landschaftsbildeinheiten 

sehr hoch s. Land_01 s. Land_01 

hoch s. Land_01 s. Land_01 

mittel s. Land_01 s. Land_01 

Land_03 Beeinträchtigung bedeutender landschaftsbildprägender Elemente 

sehr hoch 0,503 km #0,498 km 

hoch 0,396 km #0,410 km 

Land_04 Verlust von Flächen mit Bedeutung für landschaftsgebundene Erholung 

sehr hoch 0,00 ha 0,00 ha 

hoch 42,67 ha 41,62 ha 

mittel 25,54 ha 21,56 ha 

Land_05 Zerschneidung von Flächen mit Bedeutung für landschaftsgebundene Erholung 

sehr hoch 0,000 km 0,000 km 

hoch 8,145 km 8,160 km 

mittel 4,927 km 4,227 km 

Land_06 Schallimmissionen auf Flächen mit Bedeutung für landschaftsgebundene Erholung 

sehr hoch 0,00 ha 0,00 ha 

hoch 1143,83 ha 1186,16 ha 

mittel 547,42 ha 499,40 ha 

Land_07 Visuelle Beeinträchtigung von Flächen mit Bedeutung für landschaftsgebundene Erholung

sehr hoch 0,00 ha 0,00 ha 

hoch 664,16 ha 690,82 ha 

mittel 2383,70 ha 2355,54 ha 

Kultur+ Sach Archäologisches Erbe - Kulturlandschaftliches Erbe und Bauhistorisches Erbe 

 Die Fachgutachter stellen bei den Trassenvarianten keine unmittelbar messbaren unter-
schiede fest. Die Stellungnahme der Gutachter erfolgt verbal (s.u.)  

Abk.: TPBV = Tiere, Pflanzen + biologische Vielfalt,  Land = Landschaft; Kultur + Sach = Kultur- und Sachgüter; 
k.B. = keine Bedeutung;  Stk. = Stück;  keine Angabe einer Einheit =  Anzahl 

 

 
Beurteilung der Auswirkungen auf die Schutzgüter 
 
Bei der Untersuchung der Abschnittvergleiche kommt es zu folgender Bewertung der Kon-
fliktsituation:  
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Tab. 2: Konfliktdichte 

GP 13 – GP 42 
 Schutzgüter Abschnitt A 

(353, 354) 
Abschnitt B 

(372) 

Menschen  hoch hoch 

Tiere, Pflanzen  hoch hoch 

Boden mittel mittel 

Wasser hoch hoch 

Luft/Klima gering gering 

Landschaft hoch hoch 

Archäologie mittel mittel 

Kulturlandschaft hoch hoch 

Gesamt mittel mittel 

 

Die Einstufung der Konfliktsituation im o. g. Abschnittsvergleich ergibt sich wie folgt. 

 
Schutzgut Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit 
 
Beim Schutzgut Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit, werden durch den 
Abschnitt 372 von den Siedlungsbereichen Jaderberg und Jaderaltendeich mehr Flächen 
(ca. 11 ha sehr hoch und ca. 25 ha hoch) mit Wohn- und Wohnumfeldfunktion sowie sied-
lungsnaher Erholung durch Schallimmissionen betroffen (s. Abb. 2 und 3)  
 
Insbesondere wird Jaderberg durch die engere Führung im Norden stärker beeinträchtigt. 
Die Trassierung des Abschnittes 372 rückt näher an die Siedlung an der Kreuzmoorstraße 
heran. Die Erholungs- und Freizeitflächen von Jaderaltendeich (am Pastorenweg und Kirch-
weg) und die Trinitatiskirche werden intensiver durch Schall betroffen. 
 
Bezüglich des Flächenverlustes der »Wohn- / Wohnumfeldfunktion« sind beide Abschnittsva-
rianten fast in gleichem Maße betroffen. Der Abschnitt B 372 weist etwas weniger Verlustflä-
chen aus. Der Abschnitt A quert den Kreuzungsbereich der L862 und L864 ungünstig, so 
dass hier private Grundstücke betroffen werden. 
 
Durch die Unterschiede bei den Schallbelastungen und der Nähe zu Siedlungsbereichen 
wird der Abschnitt A (353, 354) präferiert.  
 
Abb. 2: Auswirkungen Schutzgüter Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit, 
Luft und Klima (Quelle: Ergänzung zur Umweltverträglichkeitsstudie zum ROV, Ergänzender 
Variantenvergleich, Karte 10, Blatt 2) 
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Abschnitt A

Erhöhte Auswirkungen in Jader-
berg durch Abschnitt B (vgl. Abb. 
3) 

GP 42

Erhöhte Auswirkungen in Jade-
raltendeich durch Abschnitt B 
(vgl. Abb. 3)

Abschnitt B 

GP 13 

 
Abb. 3: Auswirkungen Schutzgüter Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit, 
Luft und Klima (Quelle: Umweltverträglichkeitsstudie zum ROV, Karte 10, Blatt 2) 
 

 

Abschnitt AGP 13 
GP 42

 
Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt  
 
Beide Abschnitte verlaufen südlich von „Jaderaltendeich“ durch die von weitläufigem Grün-
land geprägte „Jadermarsch“, südlich des Vogelschutzgebietes „Marschen am Jadebusen“. 
Die alternative Trasse (Abschnitt B) verursacht geringfügig mehr Verluste sehr hoch und 
hoch bedeutsamer Gehölzlebensräume im Umfeld der „Öltjenbrake“ und „Kleine Brake“ , 
sowie bei Nordbollenhagen, der Verlust wertvoller Tierlebensräume ist aber durch das Abrü-
cken des Abschnittes B von dem europäischen Vogelschutzgebiet „Marschen am Jadebu-
sen“ deutlich geringer. So werden statt 21 ha lediglich 14 ha sehr hoch bedeutsamer Tierle-
bensräume in Anspruch genommen. Auch in Bezug auf den Verlust von Vorrangflächen 
schneidet die alternative Trassenführung B besser ab. 
Die Störung von empfindlichen Offenlandlebensräumen durch Lärm und optische Reize hin-
gegen ist bei beiden Abschnitten in ähnlicher Weise hoch. Beide Abschnitte verursachen er-
hebliche Beeinträchtigungen durch die Querung bedeutsamer Brut- und Rastlebensräume in 
der Jadermarsch.  
Das europäische Vogelschutzgebiet ist durch die alternative Trassenführung B weniger be-
lastet. Nach den Angaben des NLWKN wird das Schutzgebiet als international bedeutsame 
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Fläche für Rastvögel eingestuft. Die Jadermarsch südlich davon ist von nationaler Bedeu-
tung.  
Die weiteren Auswirkungen im Schutzgut Tiere und Pflanzen, wie Kollisionsgefährdung oder 
Zerschneidungswirkung, sind im Abschnittsvergleich nicht ausschlaggebend. 
  
Insgesamt betrachtet wird dem Abschnitt B (372) der Vorzug gegenüber dem nördlichen Ab-
schnitt A gegeben, da durch das Abrücken der Trasse vom Vogelschutzgebiet in Bezug auf 
die wertvollen Tierlebensräume geringere Verluste verursacht werden.  
 
Schutzgut Boden 
 
Die Auswirkungen auf das Schutzgut Boden sind annähernd gleich. Betroffen sind hier vor 
allem Böden mit hoher Standortfunktion für die Entwicklung natürlicher Pflanzengesellschaf-
ten sowie landwirtschaftlich genutzte Böden (Acker- und Grünland) mit sehr hoher natürlicher 
Bodenfruchtbarkeit. Die Abschnitte A und B unterscheiden sich hinsichtlich der Flächenver-
luste Boden_01 bei den Wertstufen „hoch“ und „sehr hoch“ um 3 ha. In der Wertstufe „mittel“ 
ergibt sich ebenfalls nur ein Unterschied von 3 ha. Hieraus lässt sich keine Präferenz ablei-
ten. 

Bei den Funktionsverlusten ergeben sich ebenfalls kaum Unterschiede. Die Flächen- bzw. 
Bodeninanspruchnahme ist bei beiden Abschnittvarianten vergleichbar.  

Das Schutzgut Boden eignet sich nicht zur Festlegung eines Vorzugsabschnittes. Die beiden 
Abschnitte werden gleich bewertet. 

 
Schutzgut Wasser 
 
Beim Schutzgut Wasser liegen für beide Abschnitte gleiche Betroffenheiten vor. Es wird ein 
Vorsorgegebiet und die Wapelniederung gequert, wobei die Trassenführung in der Wapel-
niederung als erhebliche Auswirkung für beide Abschnitte eingestuft werden muss. Die Er-
heblichkeit ergibt sich auch in der Verlängerung des Abschnitts 353 bzw. 372 nach Westen, 
da der Anschluss an die A29 in der Wapelniederung erfolgen muss. 
 
Schutzgut Klima/Luft 
 
Der Abschnitt 372 stellt sich in der Bewertung schlechter dar, da aufgrund des Heranrückens 
an die Siedlungskerne die Beeinträchtigung der hoch bedeutsamen Flächen mit Siedlungs-
bezug zunimmt. 
 
Beim Schutzgut Klima/Luft ergibt sich ein Vorteil bei Abschnitt A (353, 354) 

 
Schutzgut Landschaft 
 
Der Landschaftsraum weist für beide untersuchten Abschnitte keine wesentlichen Unter-
schiede auf. Geringfügige Verschiebungen in den Wertkategorien ergeben sich bei Betrof-
fenheiten von Vorrang- Vorsorgegebieten für die Erholung durch Schall und visuelle Beein-
trächtigungen. Dabei liegt der Abschnitt B bei der Wertstufe hoch etwas höher. Auf Grund 
der jeweils vergleichbaren landschaftsräumlichen Voraussetzungen bei beiden Abschnitten 
wird die quantitative Betroffenheit als nicht entscheidungsrelevant angesehen, da markante 
und nachvollziehbare Unterschiede zwischen den beiden Abschnitten nicht bestehen. 
 
Beim Schutzgut Landschaft werden die Abschnitte A und B als gleichwertig beurteilt. 
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Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 
 

Archäologie 

Die Verschiebung der Trasse A (353, 354) auf die Trassierung B (372) ergibt beim Schutzgut 
Archäologisches Erbe nur einen verschwindend geringen Unterschied. Eine kleinere, sehr 
hoch bedeutende Potenzialfläche (historische Wirtschaftsflächen von Wurten), wird durch die 
veränderte Trassenführung nicht nur randlich, sondern etwas deutlicher betroffen. Der Flä-
chenverlust ist beim Abschnitt B (372) minimal höher. Die östlich benachbarte Potenzialflä-
che war vorher und wird auch weiterhin in etwa gleichem Umfang erfasst. Damit ist der neue 
Abschnitt B (372) zwar etwas ungünstiger als der Abschnitt A (353, 354), aber es ergeben 
sich keine entscheidungserheblichen Unterschiede. 
 
 
Baudenkmale und Kulturlandschaft 
 
Die Auswirkungen auf das baukulturelle Erbe sind etwa gleich. Der unmittelbare Umge-
bungsbereich der Trinitatiskirche wird durch den östlichen Teil des Abschnittes B (372) etwas 
mehr tangiert. Im westlichen Teil der Trassierung verbessert sich die Situation etwas. Unter-
schiede bei den Auswirkungen auf das kulturlandschaftliche Erbe sind nicht festzustellen. 
 
Insgesamt sind beide Varianten aus der Sicht der Bauhistorie und der Kulturlandschaft un-
günstig zu betrachten. Für das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter ergibt sich keine 
Präferenz für einen der Abschnitte. 
 
Beurteilung und Empfehlung für den Abschnittsvergleich: 
 
 
Umweltfachliche Gesamtbewertung 
 
Aus umweltfachlicher Sicht sind die beiden Abschnitte hinsichtlich der abiotischen Schutzgü-
ter qualitativ gleichwertig. Beim Schutzgut Menschen, einschließlich der menschlichen Ge-
sundheit, ist Variante A (353, 354) günstiger. Für das Schutzgut Tiere und Pflanzen ergibt 
sich eine günstigere Bewertung für den alternativen Abschnitt B. 
 

1.1.3. Natura 2000 und Artenschutz im Abschnittsvergleich 
Beide Abschnitte vermeiden eine direkte Querung des europäischen Vogelschutzgebietes 
„Marschen am Jadebusen“ DE 2514-431. Der Abschnitt A (353, 354) verläuft in einem Ab-
stand von bis zu 50 m zur Gebietsgrenze. Der Abschnitt B (372) rückt weiter von dem 
Schutzgebiet ab. Der Abstand zur Grenze wird dadurch auf 300 m bzw. 500m erhöht.  

Durch dieses Vorgehen werden mit Abschnitt B die nach dem Forschungsvorhaben „Vögel 
und Verkehrslärm“ des BMVBS benannten Effektdistanzen der Rastvögel zu Straßen, im 
Gegensatz zum Abschnitt A, weitgehend eingehalten. Erhebliche Beeinträchtigungen der Er-
haltungsziele gemäß der FFH- Verträglichkeitsprüfung können unter Beachtung der vorhan-
denen Effektdistanzen, die durch die Landesstraßen L 862, 863 und 864 bereits hervorgeru-
fen werden,  ausgeschlossen werden. Neben der Beschränkung der Bauzeit und der Lage 
der Baustelleneinrichtungsflächen ist eine weitere Reduzierung der Schallimmissionen (z.B. 
durch offenporigen Asphalt) möglich, um die Störungen zu minimieren. 

Aus artenschutzrechtlicher Sicht ergibt sich in Folge der Trassenführung B ebenfalls eine 
Verbesserung. So werden die empfindlichen Brutreviere von Rotschenkel, Uferschnepfe und 
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Wachtelkönig an der Jade südlich der geplanten Trasse wegen des größeren Abstands we-
niger durch Lärm und optische Reize belastet, als durch den Abschnitt A. 

Insgesamt betrachtet wird aus artenschutzrechtlichen Gründen und der Sicherung des öko-
logischen Netzes Natura 2000 dem Abschnitt B der Vorzug gegeben. 
 
 

1.1.4. Gegenüberstellung und Beurteilung der Betroffenheiten von Vorranggebie-
ten für Natur- und Landschaft sowie Grünland 

 
Tabelle 3 und Abbildung 4 zeigen die Betroffenheiten von Vorranggebieten für Grünland. 
 

Tab. 3: Zusammenfassung der Betroffenheiten von Vorranggebieten für Grünland 

GP 13 – GP 43 

Betroffenheit Abschnitt A (353, 354) Abschnitt B (372) 

 Länge Lage Länge Lage 

Vorranggebiet für Grünland 
(Jader Marsch) 4,5 km zentrale Zerschnei-

dung 3,8 km zentrale Zerschnei-
dung 

 

Von beiden Abschnitten wird ein über ca. 26 km2 großes »Vorranggebiet für Grünland«, die 
»Jader Marsch«, gequert. Der Kernbereich mit dem europäischen Vogelschutzgebiet befin-
det sich nördlich der beiden Abschnittsvarianten am Jadebusen. 
 
Der Abschnitt A (353, 354) hat einen ca. 700 m längeren Verlauf im Vorranggebiet als der 
Abschnitt B (372). 
 
Eine Beeinträchtigung der Schutzziele des »Vorranggebiets für Grünland« wird ausge-
schlossen. Zwar findet eine Unterteilung des derzeit zusammenhängenden Gebietes in zwei 
annähernd gleich große Teilbereiche statt, die Lebensraumfunktionen der Rastvögel zwi-
schen den Äsungsflächen und den Schlafgebieten im Bereich des Nationalparks »Watten-
meer« bleiben jedoch aufrecht erhalten. Der Grund hierfür ist, dass die das Gebiet querende 
Trassenführung der A 22 im Verlauf der Abschnitte kein Hindernis hierfür darstellt. Allerdings 
wird der Lebensraum entlang der Trasse in deren Wirkbereich in Abhängigkeit von der Stö-
rungsempfindlichkeit der in diesem Bereich vorkommenden Rastvögel und Wiesenbrüter 
eingeengt. Wegen der Großflächigkeit dieses Gebietes bleibt der Schutzzweck dieses Vor-
ranggebietes und die damit verbundene Lebensraumfunktion erhalten. 
 
Vorranggebiete für Natur und Landschaft werden nicht betroffen. 
 
Insgesamt betrachtet führen beide Abschnitte auf großer Streckenlänge zu einer Zerschnei-
dung von »Vorranggebieten für Grünland« in der Jader-Marsch. Aufgrund der geringeren 
Zerschneidungslänge wird dem Abschnitt B (372) ein Vorzug eingeräumt. 
 

Abb. 4: Vorranggebiete für Natur und Landschaft sowie Grünland 
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Weser MarschJader Marsch Abschnitt A

GP 13 

GP 42

Abschnitt B 

:     Vorranggebiete für Natur und Landschaft
Vorranggebiete für Grünland 

1.1.5. Einfluss auf den Hauptvariantenvergleich 
Aus umweltfachlicher Sicht ergibt sich hinsichtlich der abiotischen Schutzgüter keine Verän-
derung im Hauptvariantenvergleich, da die Unterschiede durch die minimale Trassenver-
schiebung über die Gesamttrassierung gesehen zu gering sind. Die Unterschiede belaufen 
sich nur auf wenige Hektar in den Wertkriterien. 

Bezüglich des Schutzgutes Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit, führt  
die Neutrassierung (Abschnitt B 372)  zu geringfügig höheren Beeinträchtigungen. Dagegen 
hat Abschnitt B 372 Vorteile beim Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt. Die 
Optimierung der Hauptvariante West 2 durch den Abschnitt B (372) führt aus Umweltsicht zu 
keiner Änderung der Vorzugsvariante im Hauptvariantenvergleich.  
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1.2. Abschnittsvergleich Landwirtschaft, Verkehr und Kosten 

1.2.1. Landwirtschaft  
 

Tabelle 4: Abschnittsvergleich West 2, GP 13 bis GP 42 
 Abschnitte zwischen GP13 und GP42 

 A B 

Kriterien für landw. Konfliktpotenzial 353-354 372 

 Gew. Wert Klasse Wert Klasse 

Betriebsstätten im Wirkbereich 500 m 15 % 9  2 9  2 

Betriebe > 30 ha im Wirkbereich 500 m 30 % 4  2 4  2 

HE-Betriebe im Wirkbereich 500 m 2 % 6  2 6  2 

Großvieheinheiten im Wirkbereich 500 m 5 % 970  3 970  3 

Abschneidung hofnaher Weideflächen [ha] 20 % 163  5 173  5 

Konfliktschwerpunkte 5 % 2  2 2  2 

Flächenverbrauch [ha] 5 % 58  3 58  3 

Ackerflächenverbrauch [ha] 10 % 1  1 1  1 

Betriebsstätten im Wirkbereich 0,5 – 1 km 3 % 30  3 31  3 

Durchschneidung Flurstruktur (FB > 3 ha) [km] 2,5 % 5  3 5  3 

Betroffenheit Flurbereinigungsgebiete [km] 2,5 % 0  1 0  1 

Vergleichswert 2,63 2,63 

Klasse mittel mittel 

Rangfolge 1. 2. 

Neubaulänge 11,29 11,32 

 

Die Verschiebung der Variantenabschnitte 353 und 354 südwestlich des Vogelschutzgebie-
tes „Marschen am Jadebusen“ zum neuen Abschnitt 372 führt in der Summe des landwirt-
schaftlichen Vergleichswertes auf Grund unveränderter Anzahl an landwirtschaftlichen Hof-
stellen im Wirkungsbereich bis 500 m zu keiner Differenzierung. Durch die Verschiebung 
werden allerdings in einem Umfang von ca. 10 ha mehr Flächen von landwirtschaftlichen Be-
trieben, die im Gebiet um Jaderberg ihre Betriebsstätten haben, abgeschnitten, so dass aus 
landwirtschaftlicher fachlicher Sicht eher Nachteile durch den alternativen Abschnitt festzu-
stellen sind. 

1.2.2. Verkehr 
Unterschiede in der verkehrlichen Wirkung ergeben sich nicht. 

1.2.3. Kosten 
Beide Abschnitte sind ca. 11,3 km lang und verlaufen auf gleich schlechtem Baugrund. Rele-
vante Unterschiede in den Kosten ergeben sich daher nicht. 
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1.3. Gegenüberstellung der Auswirkungen und Beurteilung der Varianten 
aus gesamtplanerischer Sicht 

 

Aus umweltfachlicher Sicht sind die beiden Abschnitte hinsichtlich der abiotischen Schutz-
güter qualitativ gleichwertig. Beim Schutzgut Menschen, einschließlich der menschlichen 
Gesundheit, ist Variante A (353, 354) günstiger. Für das Schutzgut Tiere und Pflanzen ergibt 
sich ein Vorteil durch den alternativen Verlauf B (372). 
 
Beide Abschnitte vermeiden eine direkte Querung des europäischen Vogelschutzgebietes 
„Marschen am Jadebusen“ DE 2514-431. Der Abschnitt A (353, 354) verläuft in einem Ab-
stand von bis zu 50 m zur Gebietsgrenze. Der Abschnitt B (372) rückt weiter von dem 
Schutzgebiet ab. Der Abstand zur Grenze wird dadurch auf 300 m bzw. 500m erhöht.  

Durch dieses Vorgehen werden mit Abschnitt B die Effektdistanzen der Rastvögel zu Stra-
ßen, im Gegensatz zum Abschnitt A, weitgehend eingehalten. Erhebliche Beeinträchtigun-
gen der Erhaltungsziele gemäß der FFH- Verträglichkeitsprüfung können ausgeschlossen 
werden.  

Aus artenschutzrechtlicher Sicht ergibt sich in Folge der Trassenführung B ebenfalls eine 
Verbesserung. So werden die empfindlichen Brutreviere von Rotschenkel, Uferschnepfe und 
Wachtelkönig an der Jade südlich der geplanten Trasse durch eine Erhöhung des Abstandes 
weniger durch Lärm und optische Reize belastet, als durch den Abschnitt A. Insgesamt be-
trachtet wird aus artenschutzrechtlichen Gründen und der Sicherung des ökologischen Net-
zes Natura 2000 dem Abschnitt B der Vorzug gegeben. 

 

Beide Abschnitte führen auf großer Streckenlänge zu einer Zerschneidung von »Vorrang-
gebieten für Grünland« in der Jader-Marsch. Aufgrund der geringeren Zerschneidungslänge 
wird dem Abschnitt B (372) ein Vorzug eingeräumt. 
 

 

Die Verschiebung der Variantenabschnitte 353 und 354 südwestlich des Vogelschutzgebie-
tes „Marschen am Jadebusen“ zum neuen Abschnitt 372 führt in der Summe des landwirt-
schaftlichen Vergleichswertes auf Grund unveränderter Anzahl an landwirtschaftlichen Hof-
stellen im Wirkungsbereich bis 500 m zu keiner Differenzierung. 

 

Hinsichtlich Verkehr und Kosten ergeben sich keine Unterschiede. 

 

Fazit: 
Hinsichtlich des Schutzgutes Tiere und Pflanzen, des Vogelschutzgebietes, des Ar-
tenschutzes und des Vorranggebietes für Grünland hat der Abschnitt 372 Vorteile. 
Demgegenüber hat Abschnitt 372 Nachteile für das Schutzgut Mensch. 
 
Naturschutzfachlich und gesamtplanerisch wird dem Abschnitt 372 der Vorzug vor 
353 und 354 gegeben. 

Planungsgemeinschaft D•S•H – UVS A 22 14 



  

Planungsgemeinschaft D•S•H – UVS A 22 15 

Niedersächsische Lan-
desbehörde für Stra-
ßenbau und Verkehr 

 

 

Anlage Karten (Abschnitt 372 ist nachträglich entstanden): 

 

Ergänzung zur Umweltverträglichkeitsstudie zum ROV, Ergänzender Variantenvergleich 

- Auswirkungen Schutzgüter Menschen, einschließlich der 
menschlichen Gesundheit, Luft und Klima  

Karte 10, Blatt 2 

- Auswirkungen Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Viel-
falt  

Karte 11, Blatt 9, 10, 11 

- Auswirkungen Schutzgüter Boden und Wasser Karte 12, Blatt 2 
- Auswirkungen Schutzgut Landschaft Karte 13, Blatt 2 
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